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Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegcben»nd eS wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiger .
ScineKöniglicheHoheitder Grotzherzog

haben S i ch unter dem 30 . Mai 1913 gnädigst bewogen
gefunden , dem Betriebsassistenten Ferdinand Kehl in
Freiburg die kleine goldene Verdienstmedaille zu der-
leihen .

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
vom 6 . Juni 1913 wurde Betriebsassistent Ferdinand
Kehl in Freiburg (Breisgau) unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste auf 1. Juli 1913 in den
Ruhestand versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 7 . Juni 1913 wurde Bauinspektor Ludwig Schmieder
bei der Bauleitung für den Neubau der Staatsschulden¬
verwaltung und der Landeshauptkasse in Karlsruhe auf
1. Oktober 1913 der Bezirksbauinspektion Heidelberg zu¬
geteilt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 24 . April 1913 wurde Eifenbahnsekre -
tär Jakob Braun in Jmmendingen nach Ettlingen ver-
setzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 27 . Mai 1913 wurde Eisenbahnsekretär
Otto Leutz in St . Georgen (Schwarzwald) nach Breiten
versetzt .

Gestorben :
am 27 . Mai d . I . : Sänger , Friedrich , evang. Pfarrer

a. D . , von Hauingen;
am 7 . Juni d . I . : Blümmel, Philipp , Direktor der

Realschule mit Realprogymnasium in Ettlingen .

Mckt -Arntlicber Teil .
Bor hundert Jahren.

14. Juni : Subsidienvertrag zu Reichenbach zwischen Preu¬
ßen und England .

Karlsruhe, 13. Juni .

Die Seralimg der Mehrvorlagen
im Reichstag.

* Berlin , 12. Juni . Präsident Dr . Kämpf eröffnet die
SiMma nm 1 Uhr 20 Min . Die Beratung der Wehrvorlage
wird fortgesetzt .

Kriegsminifter von Herringen führt aus :
Der Abgeordnete Noske hat cs bemängelt , daß die Heeres¬

verwaltung zu seinen Behauptungen über die Atlaswerke noch
keine Stellung genommen hat . Ich habe gestern, da ein
Vertagungsantrag vorlag , di« Debatte nicht wieder eröffnen
vollen und erkläre heute : Es ist vollständig ausgeschloffen,
oaß die Behauptungen des Prospekts der Atlaswcrke auf
irgendeine Zusicherung der Militärverwaltung zurückzuführen
sein könnten. Weder an das Kriegsministerium noch an eine
der in Frage kommenden Generalinspektionen ist bis jetzt
ein Mitglied des Gründungsausschusses der Atlaswerke heran -

, getreten . Auch der Äroklub und die andern Flugvereine , an
t. die ich mich um Auskunft gewandt habe, wissen nichts von

der Angelegenheit. Damit kann die Militärverwaltung die
Sache als erledigt ansehen. Der Abgeordnete Noske hat dann

- in der Kommission und auch hier im Plenum die Tätigkeit der
Militärintendantur in Südwestafrika scharf kritisiert . Ich

< stelle zunächst hier fest, daß die hiesige Militärintendantur weder
an der Mobilmachung noch an der späteren Versorgung des
Expeditionskorps irgendwie beteiligt gewesen ist . Sie hat
lediglich die Anweisungen des Materialamts und des Ober¬
kommandos der Schutztruppen ausführen lassen. Die In¬
tendantur des Expeditionskorps stand aber vor ganz beson¬ders schwierigen Verhältnissen . Wir hatten nur zwei Lan -
dungstellen, in Lüderitzbucht und Swakopmund , und selbst hier
war zu befürchten, daß die Schiffe scheiterten, jedenfalls daß
erhebliche Verluste bei den Löscharbeiten eintraten . Dazukamen die großen Entfernungen von den Hafenplätzen ; fürdie Beförderung der Vorräte standen vielfach nur Ochsen oder
Kamele zur Verfügung . Man konnte mit keiner Sicherheit
darauf rechnen , wann di« Transporte eintreffen würden . Bei
der Länge des Weges mußten die Vorräte monatelang vor¬
ausbestellt werden, während anderseits beim Eintreffen der
Schiffe gar nicht zu übersehen war , wo die Operationen gerade
stattfanden . Ferner war es sehr schwer , eine Übersicht über dieVorräte im Lande zu gewinnen . Die Folge war eine unge¬regelte Anhäufung von Vorräten im ganzen Lande , und der
spätere Verbrauch wurde erschwert durch die sprunghafte Ver¬
minderung der Schutztruppe, übrigens wird das Gebiet der
Intendantur sehr häufig verwechselt mit den Gebieten ver¬
schiedener anderer Behörden . Was hinter der Front ist, istnicht immer Intendantur , sondern Train , Etappenwesen ,

Eisenbahn . Die Beschaffung von Vorräten vor allem , das ist
Sache anderer Behörden. Schwierigkeiten müssen unvermeid¬
lich entstehen, die Intendantur hat aber nichts damit zu tun .
Auch steht die Verpflegung im Kriege unter andern Gesichts¬
punkten als im Frieden . Im Frieden hat die Intendantur
mit ganz bestimmten Mitteln möglichst billig zu wirtschaften,
im Kriege ist die Rücksicht auf die Reichskaffe auch nicht ganz
aus dem Auge zu verlieren , aber die Hauptsache bleibt doch die
rechtzeitige Versorgung der Truppen , die die Unabhängigkeit
der obern Führung sicherstellt . Der schwerste Vorwurf wäre ,
wenn unter dem Mangel von Nahrungmitteln die Operatio¬
nen litten . Da man damit im Kriege rechnen muß , so müs¬
sen die Vorräte immer möglichst doppelt «nd dreifach ge¬
deckt werden. Das ist unvermeidlich. Die oberste Führung
muß von der Intendantur unabhängig sein . Berücksichtigt
man diese Gesichtspunkte und daneben die ganz ausuahms -
weisen enormen Schwierigkeiten in Afrika , so hat die In¬
tendantur in Afrika gut funktioniert und die Vorwürfe sind
unbegründet . Namentlich darf kein Rückschluß auf die hei¬
mischen Verhältnisse in Europa gezogen werden . Der Abg.
Noske hat auch das bedauerliche Vorkommnis auf dem
Übungsplatz von Arys berührt , bei dem fünf Soldaten den
Tod fanden , und daraus den Vorgesetzten einen Vorwurf ge¬
macht . Es lagen hier besondere Verhältnisse vor , während
der Übungen, als einige Soldaten krank wurden , wurden so¬
fort Pausen gemacht , in denen nach Möglichkeit für die Er¬
krankten gesorgt wurde. Erst auf dem Rückwege kurz vor den
Quartieren kamen mehrere Ohnmachtsfälle vor, die bei
mehrern Leuten zum Tode führten ; von diesen war während
der Übung kein einziger erkrankt, sie hatten sie ohne Beschwerde
durchgemacht . Es ist nun eine alte Erfahrung , daß diejenigen
Soldaten , die die meiste Energie und Ehrgeiz besitzen , im
letzten Moment, wenn ihre Kräfte doch versagen , umfallen
und dann gleich schwer erkranken, daß die Vorgesetzten und
Ärzte dem ratlos gegenüberstehen. Ärztliche Hilfe war sofort
zur Stelle . Von den 22 im Lazarett behandelten Mannschaf¬
ten konnten 8 schon am 7. Juni entlassen werden , 8 werden
in wenigen Tagen entlassen. 6 Fälle bleiben dann noch übrig ,
davon sind vier ohne Komplikationen, bei zweien ist es
zweifelhaft, aber Lebensgefahr besteht nicht. Den Vorge¬
setzten ist keine Schuld beizumessen . Die Schuld trägt der
Umstand, daß die Truppe in der Mittagszeit von einer Ge¬
witterschwüle mit einem hohen Grad von Feuchtigkeit über¬
rascht wurde. Es ist sofort alles geschehen, um die Truppe
aus diesem schwierigen Gelände herauszubringen . Daß das
nicht völlig gelungen ist, wird niemand mehr bedauern , als
die unmittelbaren Vorgesetzten . Auch ich bedauere , daß fünf
brave Soldaten in dieser Weise ihr Leben im Dienst des
Vaterlandes lassen mußten . Herr Dr . Müller fragte dann
nach der Angelegenheit des österreichischen Obersten Redl und
verlangte eine Bestätigung des Wölfischen Dementis . Diese
Bestätigung gebe ich ihm gern in Übereinstimmung mit dem
Generalstabe . Der Oberst Redl ist nicht in der Lage gewesen,
irgendein geheimes Material der deutschen Heeresverwaltung
zu verraten » weil er es überhaupt nicht in die Finger gekriegt
hat . (Beifall . ) Dr . Müller hielt mir wieder vor , ich hätte mich in
der Kommission unnötig hinter die Kommandogewalt zurück¬
gezogen . Das ist nicht richtig. Die Rechte des Kaiser in
bezug auf die Armee sind genau festgilegt, ebenso die des
Reichstags. Die verbündeten Regierungen haben noch nie den
Versuch gemacht , Rechten des Reichstages entgegenzutreten .
Greift man aber in die durch Verfassung gewährleisteten Rechte
des Kaisers ein, so ist der Kriegsminister nicht nur berechtigt,
sondern auch verpflichtet , Front zu machen und sich zu weh¬
ren um so mehr, als die gesetzlich gewährleisteten Rechte des
Kaisers gerade das innere Wesen des Heeres betreffen . Es
handelt sich vor allem um die Stellung des Offizierkorps . Der
Kaiser allein hat über die Anstellung und Entlassung von
Offizieren zu entscheiden . Er hat auch die Bedingungen fest¬
zusetzen , die für die Zulassung und Beförderung der Rechteder Offiziere maßgebend sind . Eine juristische Festsetzung der
Rechte des Offiziers besteht natürlich nicht. Das paßt auch
nicht in die Verhältnisse der Armee hinein . Das innere Wesen
des Offizierkorps beruht ganz wesentlich auf seinem unmittel¬
baren Verhältnis zu dem obersten Kriegsherrn . Davon hängtdas feste Gefüge und die Einheitlichkeit des Offizicrkorps ab,
sein Geist und seine Pflichterfaffung . Dieser Geist wird von
der Armee gewährleistet, so daß sie jederzeit ein festes In¬
strument in der Hand des obersten Kriegsherrn zur Sicher¬
heit des Vaterlandes ist. Dr . Müller hat dann den nicht sehr
geschmackvollen Vergleich gebraucht, daß der Kriegsminister
nur der Prügelknabe des Chefs des Militärkabinetts ist . Das
weise ich sehr bestimmt zurück . Ich bekomme weder Weisungen
noch Befehle vom Chef des Militärkabinetts . Ich bin in der
Lage, dem Kaiser meine Angelegenheiten vollkommen allein
vorzutragen . Seinen Weisungen bin ich natürlich verpflichtet
nachzukommen ; denn nicht der Kriegsminister , sondern der
König von Preußen kommandiert die preußische Armee . Dr .Semler hat von kleinen Garnisonen gesprochen , aber die klei¬
nen Garnisonen haben auch ihre Vorzüge . Wir können die
Homogenität unsers Offizierkorps nicht durch massenhafte
Versetzungen schädigen . Es wurden Versetzungen an die
Grenze angeregt. Der Versuch wird immer unglücklich aus -
fallen . Ein Regiment wurzelt in der Garnison , nicht nur
wirtschaftlich , sondern auch in der ganzen Bevölkerung . Ver¬
setzt man ein Regiment, so dauert es eine ganze Zeitlang ,
ehe es an einem neuen Ort wieder Wurzel faßt . Eine be¬
sondere Bevorzugung bezüglich der Garnisonen und bezüg¬
lich der adeligen Offiziere besteht nicht. Es gibt gute Garni¬
sonen, wo das Offizierkorps bürgerlich ist , und es gibt schlechte
Garnisonen , wo das Offizierkorps adelig ist . Zu meiner
Freude hat die Kommission unsern Forderungen zugestimmt ,nur an einem wesentlichen Punkte nicht, das sind die gefor¬derte» Kavallerieregimenter. Ich hatte gehofft, daß die ver¬

trauliche Drucksache, die wir der Kommssion überreicht haben,
ihre Wirkung haben müßte . Ich kann das hier in der Öffent¬
lichkeit natürlich nicht auseinandersetzen. Unser Haupt¬
grund ist aber der, daß unsere Nachbarn uns an Kavallerie
wesentlich überlegen sind . Die letzten kleinern Kriege können
für den Wert der Kavallerie nicht als Beweis herangezogen
werden , selbst im russisch -japanischen Krieg war Kavallerie so
gut wie gar nicht zur Stelle . Ein großer europäischer Krieg
aber ist ja in letzter Zeit nicht geführt worden. Die wichtige
Rolle im Anfang des Krieges wird die Kavallerie immer be¬
halten . Diese Rolle können die Flugzeuge, zumal , da sie von
der Witterung abhängig sind , niemals übernehmen . Sie
können ja auch den Feind nicht aufhalten und nicht schlagen.
Gegenüber diesen durchschlagenden Gründen sollte die Be¬
hauptung , daß höfische Rücksichten für unsere Vorschläge maß¬
gebend sind, verstummen. Lassen Sie sich bei der Entscheidung
dieser Frage , nicht von politischen Maßnahmn leiten . Wenn
politische Rücksichten ausschlaggebend sind, dann kommen di«
militärischen entschieden zu kurz. Hier aber handelt es sich
um eine so ernste Frage , daß sie mit allgemeinen Ausführun¬
gen nicht beantwortet werden kann . (Zustimmung rechts. )
Wenn Sie die von uns vorgeschlagene Zahl von Kavallerie¬
regimentern nicht bewilligen, so bleiben nach Auffassung des
Kriegsministeriums und des Generalstabs so wesentliche
Lücken , daß sie bei Ausbruch eines Krieges sich aufs empfind¬
lichste bemerkbar machen würden (Lebhaftes Hört , hört !
rechts) ; deshalb richte ich die dringende Bitte an Sie : be¬
willigen Sie , was die Regierung gefordert hat . Es ist das
Mindestmaß dessen, was gefordert werden muß . Der Antrag
der Konservativen, noch zwei Regimenter mehr zu bewilligen ,
wäre für die Militärverwaltung gewiß gut ; denn niemand
kann die Verhältnisse so vollständig übersehen, daß er mit
absoluter Sicherheit sagen kann, welche Truppenzahl genügen
wird . Aber wir haben uns auf das unserer Meinung nach
zulässige Mindestmaß beschränkt . Mehr wird zweifellos besser
sein.

Abg. Herzog ( Wirtsch . Vgg . ) ist mit der Vorlage im allge¬
meinen einverstanden.

Abg. Ledebour (Soz . ) kritisiert die gestrige Rede des Reichs¬
kanzlers und sagt, der Reichskanzler wolle vielleicht nur einen
Vorwand zur Auflösung des Reichstags haben . Einer sol¬
chen sähen die Sozialdemokraten mit Freuden entgegen.

Kriegsminister von Heeringen : Gegenüber Herrn Ledebour
muß ich feststellen , daß von den 884 Millionen des Ergän¬
zungsetats nur 62)4 Millionen für die Waffenindustrie , von
diesen 52)4 Millionen aber über 24 Millionen für Arbeits¬
löhne bestimmt sind . Der Vorredner hat, wie es seine Freunde
getan haben, die allgemeine Landesbewaffnung, die Miliz ,als das Ideal hingestellt. Über die Miliz können wir uns
ja später unterhalten . Heute nur das eine : kein sozialdemo¬
kratischer Arbeiter würde seine Arbeitsstätte oder seine Hei¬
mat gegenüber den disziplinierten Maffenheeren unserer
Nachbarn dem Lnftgebildr der Milizarmee anvertrauen . In
der Kommission haben auch sozialdemokratische Abgeordnete
sich bereit erklärt , die Verteidigung des Vaterlandes aufs
höchste zu steigern. Was will aber diese Vorlage anders ?
Trauen Sie uns wirklich zu , daß hierbei der sogenannte innere
Feind eine Rolle spielt? (Lärm bei den Sozialdemokraten .)
Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung genügt die
Polizei oder, wie einer meiner Amtsvorgänger sagte, die
Feuerwehr (Heiterkeit rechts , Lärm bei den Sozialdemokra¬ten .) Wenn Zustände eintreten sollten , daß die Armee dazu
mithelfen sollte, dann genügt auch das heutige Heer. (Zurufder Sozialdemokraten : Ruhrrevier .) Das Beispiel paßt aus¬
gezeichnet . Die Polizei konnte dort die Ordnung nicht mehr
aufrechterhalten , es trat der Ausnahmezustand ein ; aber mit
dem Erscheinen der Armee war die Ruhe und Ordnung wie¬
der hergestellt. (Lärm der Sozialdemokraten. ) Die Art wie siewieder hergestellt wurde, kann der Armee nur zum Ruhme
gereichen. (Beifall. ) Kein deutscher Bürger wurde in seiner
Freiheit durch unsere Truppen beschränkt . Selbst einige
ihrer Parteigenossen haben das zugegeben . Mit dem Ein¬
treffen der Armee wurde wieder Ordnung und Ruhe geschafft.Wie steht es nun mit der Verteidigung des Vaterlandes ?
Deutschland ist friedlich bis in die Knochen. Wenn wir anderes
beabsichtigten, würden wir eine andere Vorlage einbringen ,keine , die Jahre braucht um volle Wirksamkeit zu erlangen .
Wir wollen nur der deutschen Industrie und Arbeit den
Frieden sichern. Aber wenn wir in Zukunft wider unsernWillen gezwungen sein sollten das Schwert zu ziehen, dürs¬ten wir dann ruhig abwarten , bis der Feind an unsere Grenzekommt und in unsere Heimat eindringt ? Die beste Deckung
ist der Hieb. Das bedeutet die jetzige Vorlage, auch hinsicht¬
lich der Kavallerie. Ihr Wert für die Aufklärung ist unbe¬
stritten , aber auch zur Durchführung der Gefechte ist ihreRolle im Zukunftskriege nicht ausgespielt. Wohl sind großeAttacken gegen einen unerschütterten Feind nicht mehr mög¬
lich Das war auch schon früher so , als es noch keine Maschi¬
nengewehre und moderne Gschütze gab . Der Angriff gegen
diese modernen Waffen ist auch für Infanterie und Ar¬
tillerie sehr viel schwieriger geworden , er bedingt die Heran¬
ziehung aller Reserven und die Anspannung der Angriffs¬
truppen bis zum äußersten: Der Angreifer muß heute bei
einem Angriff auf die mit modernen Waffen verteidigte
Stellung des Feindes sehr viel mehr verlieren als der Ver¬
teidiger . Die Frucht des Angriffes bringt allein die Ver¬
folgung . Durch diese wird der halbe Erfolg erst zu einem
ganzen gestempelt uud Hunderttausenden von neuen Opfern
vorgebeugt. Sonst erscheint der Feind wieder im Feld . Die
Kavallerie kann so den Krieg erst endgültig entscheiden . Der
Reichskanzler soll die Resolution als guunrfte
behandelt haben. Das ist nicht richtig . Ich mutz aber denverbündeten Regierungen ihre Stellungnahme Vorbehalten.Jetzt kann ich nur sagen , ein großer Teil von ihnen ist ohne



weiteres annehmbar , für einen andern Teil mutz mit Rücksicht
auf die noch nicht übersehbare Tragweite erst in Erwägungen
und Erörterungen eingctrctcn werden. Die bcrbündctcn Re¬
gierungen werden sie aber in eingehendster Weise , prüfen ,
wie weit den ' Wünschen des Reichstages eutgcgengekommcu
werden kann, und sie werden Ihnen auch nach Möglichkeit
entgegcnkommen .

Präsident Kämpf macht Mitteilung , datz über die Anträge
bctr. die Kavallerieregimenter namentlich abgestimmt wer¬
den wird .

Abg. Fischbeck iFortschr . Vp. ) teilt mit , datz seine Partei
bereit ist , die schweren Lasten der Vorlage auf sich zu nehmen ,
aber cs sei auch zu prüfen ob die Interessen der Armee mit
denen des Volkes sich decken. — Darauf wird die Weiterbc -
ratung auf Freitag 1 Uhr vertagt . Schluß 5sh Uhr.

* Berlin , 12. Juni . Tie Budgctkommission des Reichstags
nahm heute zunächst den 8 4 an , wonach, >venn der .Fiskus .
neben den Großeltern des Erblassers Erbe ist, den Großeltern
gewisse Gegenstände : wie Hausgeräte , Familienbilder usw .
unentgeltlich zufallen . Dann wurde die Gcsamtabftimmung
über 8 1 nachgeholt . Dieser Paragraph wurde mit den be¬
schlossenen Änderungen im ganzen gegen die Stimmen der
Konservativen , des Zentrums und der Polen angenommen .
8 5, der die Härten mildern will , die die dem Verwandten -
Erbrecht gezogenen Grenzen im Einzclfall hcrbeiführen kön¬
nen , wurde mit einigen Änderungen angenommen , tz 6 regelt
die Fälle , in denen der Bundesrat berechtigt uird verpflichtet
ist, , beim Fehlen eines gültigen Testaments die Personen , für
die der Erblasser gesorg? hatte oder die ohne dieses Gesetz
den gesetzlichen Erben des Erblassers sein würden . Unter - /
stützungcn zu gewahren . Es entspann sich hierüber eine
lange Debatte , da dieser Paragraph als der schwierigste des ,
ganzen Entwurfs erklärt wurde . Bei der Abstimmung wurde
8 . 6 in allen Teilen nach der Vorlage angenommen mit dem /
Antrag , datz die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches
bezüglich der gesetzlichen Erbberechtigten bestehen bleiben ,
wenn der Erblasser vor dem vollendeten 21 . Lebensjahr ge¬
storben oder wenn er vom vollendeten 16. Lebensjahre bis zu

'
seinem Tode tcstierungsunfähig gewesen ist. Hieraus wurde
die Einfügung eines neuen 8 k ^ kwschlossen . nach dem der
Bundesrat bestimmt , inwieweit bei teilweise ! Testicrungs - ,
fähigkeit oder plötzlichem Tod des Erblassers der Nachlatz aus
Gründen der Billigkeit den ausgeschlossenen Erben zusällt
usw . Die weiteren Paragraphen wurden in der Hauptsache
nach der Vorlage angenommen . Nur wurde , in 8 15 bestimmt , ^
datz von den aus dem Erbrecht des Fiskus erzielten Reinein¬
nahmen das Reich 60 Prozent , die Bundesstaaten als Ver¬
gütung für die Kosten der allgemeinen Verwaltung 60 Pro¬
zent und die Gemeinden von dem in ihrem Gebiet befindlichen
Erbgut 10 Prozents erhallen . Der der Gemeinde zufallende
Anteil darf nicht für Pflichtausgaben verwendet Werder, . Die
erste Lesung des Gesetzes war damit beendet.

"Berlin , 13. Juni . Auf dem parlamentarischen Abend der
gestern beim Reichsschatzfckretär Kühn stattfand und dem der
Reichskanzler bis zum Schluffe feine Anwesenheit schenkte ,
standen die Verständigungsvcrhandlnngen im Vordergrund ,
die wegen der Deckungsfrage sortlaufcnd gepflogen werden .
Alle Parteispitzen waren anwesend . . Das Zentrum hielt am
Mittwoch und Donnerstag sehr lange Fraktivnssttzungen ab.
Wie nach der „Vossischen Zeitung " verlautet , soll innerhalb
der Fraktion noch keine Einigung erzielt worden sein . Die
„Tägliche Rundschau " wsll wissen, datz die Verhandlungen
zwischen Zentrum , Nationallibcralcu und Fortschrittlern , die
auf eine Reichsvcrmögenssteüer hinzielcn , geradezu in . eine
Sackgasse zu geraten drohen ! Nie und nimmer würden die
Einzelstäaten einer Reichsvcrmögenssteüer zustimmen , da
diese nichts anderes als eine Reichsgewerbesteuer , wäre . . Nach
dem „Berliner Tagbkatt " sollen die sachlichen Schwierigkeiten
der formulierten Vorschläge vor allen, darin liegen , datz nach
keine sichere Eriragsberchnung zu erreichen war . Nach den ,
„Berliner Lokalanzeiger " soll in dem ungebahnten Kompro-
mitz zur Deckung der Wehrvorlagc ein Feststcllungsstempel
enthalten sein , der bei der dreijährigen Veranlagung vom
Vermögen zu erheben wäre .

Politik mrd Presse.
* Tie mehrfach unternommenen Versuche einer stati¬

stischen Erfassung des gesamten Zeitungswcsens können ,
so schreibt der „Zeitungsverlag " (Hannover) , ans unbe¬
dingt sichere Erfolge nicht rechnen , da besonders die Aus-
lageziffern der einzelnen Zeitungen sich vielfach der Fest¬
stellung entziehen. Die Angaben in den großen Zei¬
tungskatalogen sind bezüglich der Auflagenhöhe außer¬
ordentlich lückenhaft und mit bezug auf ihre Richtigkeit
nicht nachzuprüfen. So weit das vorhandene Material es
irgend gestattet , hat ein auf diesem Gebiet schon mehr¬
fach tätig gewesener Autor , Paul Stoklossa, im neuesten
Heft von „Schmollers Jahrbuch " eine statistische Unter¬
suchung über die periodischen Druckschriften Deutsch¬
lands vorgcnommen, die zu einer Reihe recht bemerkens¬
werter Angaben führt .

Die durchschnittliche Auflagcnhöhe der einzelnen Zei¬
tungen ist außerordentlich verschieden je nach dem Er¬
scheinungsort. Hoch oben an der Spitze steht Berlin mit
einer Durchschnittsauflage jeder Zeitung von säst 45 000
Exemplaren . Es folgen die Hansestädte Hamburg mit
32 000 , Bremen mit 13 000 , Lübeck mit 10 000 . Die ganze
„Provinz " steht mit der Durchschnittsauflage jeder ein¬
zelnen Zeitung mehr oder weniger erheblich unter 8000 ,
ini östlichen Preußen und sii den Kleinstaaten unter
4000 , bis herab zu der geringsten Durchschnittsauflagen¬
höhe von 1514 , die bei den sieben Zeitungen im Fürsten¬
tum Waldeck verzeichnet wird . Durch Multiplikation der
Auflagenzahl mit dem Bezugspreis kommt Stoklossa zu
der Feststellung, daß in Deutschland für Zeitungen jähr¬
lich ungefähr 94 , für Zeitschriften 232 Millionen Mark
gezahlt werden , also eine jährliche Ausgabe von 326 Mil¬
lionen auf die 65 Millionen Einwohner des Deutschen
Reiches , was wohl ein auch nicht unbedingt zuverlässiges
Rechenexempel darstellt.

Am bemerkenswertesten sind jedoch die Untersuchungen
über die Verteilung der Parteipresse . Von der Gesamt¬
auflage der deutschen Zeitungen entfallen 41 Proz . auf
parteilose Blätter , 16 Proz . auf liberale , 8 auf national -
liberale , 13 auf die Zentrumspresse , 11 auf Regierungs¬
blätter , 6 auf konservative Blätter und der Rest von un¬
gefähr 7 Proz . auf staatsfeindliche Blätter , als da sind
sozialdemokratische , polnische und dänische . Die Durch¬
schnittsauflagen der einzelnen Parteien stellen sich nach

dieser Berechnung sehr verschieden . Sie bewegen sich
zwischen einer Auflage der Regierungsblätter in durch-
schnittlickjer Höhe von » nr LOOO Exemplaren und Ist 400
sozialdemokratischen Zeitungen . Die Berechnung be¬
stätigt klar nixd deutlich die Ergebnisse dkr Praxis : Die
nicht zahlreichen sozialdemokratischen Blätter staben Ric-
senanflagen ; ' die liberalen sind nationallibcralen weisen
Blätter auf , die zn den führenden der deutschen Presse
überhaupt gehören, daher ihre hohe Dnrchschnittsanflage.
Die Zentrums ; resse findet dank der vortrefflichen Orga¬
nisation der Zentrnmspartei rege Unterstützung in den
Kreisen ihrer Anhänger : die parteilosen Blätter haben
ihres Nachrichtendienstes und ihres lokalen Interesses
wegen eine recht hohe Auflage : die Konservativen, deren
Hanptstützpnnkt Preußen und speziell der Osten ist , müs¬
sen sich in der Regel mit wenigen, gerade die Existenz
ermöglichenden. Beziehern begnügen, große Organe von
Weltruf sind in ihren Reihen selten . Die Regierungs¬
blätter , deren Bezieher meistens . Zwangsabonncnten
sind , haben die kleinste Dnrchschnittsanflage.

Weiter interessiert ein Vergleich der Zahlen , die für die
Zeitungsbezieher in den einzelnen Parteilagern ermit¬
telt sind , mit den Ergebnissen der Wahlstatistik. . Auf¬
fällig genau deckt sich namentlich beim Zentrum der pro¬
zentuale Anteil an der gesamten Stimmenabgabe bei den
Rcichstagswahlen und an der Gesamtauflage der deut¬
schen Zeitungen . Auch die , Nationalliberalen , haben pro¬
zentual ungefähr so viel Wähler , wie Zcitungsleser . Die
freisinnigen Blätter dagegen haben vergleichsweise mehr
als doppelt so viel Zeitnngsleser denn Wühler . Die So¬
zialdemokratie wiederum dreimal so viel Wähler wie Le¬
ser - Das Überwiegcn der liberalen Abonnenten beruht ,
wie ' ,wir gesehen haben, ans dem Umstande, daß
eine Anzahl liberaler Blätter zn den führenden
Organen überhaupt gehören und auch von Ange¬
hörigen anderer Parteien gehalten werden. Bei
der Sozialdemokratie , ist es , neben der Tagespresse
besonders die Fachpresse der Arbeitnehmer , insbeson¬
dere der freien GewerksÄmftcn , , durch die sozialisti¬
sche Ideen verbreitet werden . Tie hier in Betracht kom¬
menden Blätter besitzen sehr große Auflagen . Ander¬
seits ist aber die große Zahl der für die Sozialdemokratie
abgegebenen Stimmen nur erklärlich durch die „MiU
lünfer "

, welch: mit allen bürgerlichen Parteien unzufrie¬
den sind und . daher bei den Wahlen die Reihen dieser
Partei verstärken.

Politische Übersicht »
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" zum Tode

Mahmud Schcwkcts .
* Tie '

„Norddeutsche Allgemeine Zeitunp "
.schreibt :

Selten gestaltele sich das Schicksal eines hochbegabten
Staatsmannes so tragisch nne der Abschluß der .Laufbahn
Mahmud Schewkers. Wayreno der entscheidenden Wo¬
chen des für die . Türkei verhängnisvollen Krieges zwan¬
gen ihn politische Hindernisse, dem Schauplatz fern zn
bleiben, ans dem bei rechtzeitiger Verwendung seiner
Fähigkeit vielleicht gerade er den Geschicken seines Landes
eine günstige Wendung hätte geben können . Dann fiel
ihm die undankbare Arbeit der Beendigung des verlore¬
nen Feldzuges zn . Als tapferer . Soldat hätte er sich wohl
am liebsten unter den Trümmern der Hauptstadt be¬
graben . Es war ein Werk der Selbstverleugnung , daß
er die Vermittlung der Großmächte annahm , den Vor-
fricdcn unterzeichnen ließ und im Großwesirate aus¬
harrte , um das otiomanische - Reich durch die schwerste
Krisis 'hindurchznsühren zur Vorbereitung einer .besseren
Zukunft . Sein Charakter , seine Erfahrung und sein An¬
sehen bei den Mächten ließen ihn für die Lösung dieser
Ausgabe besonders ^ eignet erscheinen . Zu dem jähen
Verlust dieses trefflichen Großwesirs drücken wir der
Türkei unsere herzliche Teilnahme ans und wünschen ,
daß es dem Nachfolger Mahmud Schewkets vergönnt sein
möge , die von ibm begonnene Ernenerungsarbeit für die
Türkei erfolgreich weiterznführen .

* Der deutsche Kronprinz richtete an den Präsidenten
des deutschen Rcichsausschusses für olympische Spiele
Staatsininister von Podbielski folgendes Telegramm :
Euer Exzellenz danke ich bestens für den freundlichen Be¬
richt über den imposanten Verlauf der Stadioneröffnung .
Mit dem lebhaften Bedauern , diesem bedeutungsvollen
Ereignis in unserm deutschen Sportleben nicht haben bei¬
wohnen zu können, verbinde ich weinen aufrichtigsten
und besonderen Dank an Euer Exzellenz für die der
deutschen Sache bei dieser Gelegenheit geleisteten ausge¬
zeichneten Dienste. gez. Wilhelm , Kronprinz .

* Bnndesrat . In der jüngsten Sitzung des Bundcs -
rates wurden die Nachweisung der aus Anleihemitteln ge -
deckten Ausgaben der Schutzgebiete in den Rechnungs¬
jahren 1908 bis 1911 , der Entwurf der Bekanntmachung
betreffend Befreiung vorübergehender Dienstleistungen
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, der Entwurf
der Bekanntmachung betreffend vorübergehende Dienst¬
leistung im Sinne des 8 434 der Reichsversicherungs¬
ordnung den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Dem
Entwurf des Gesetzes betreffend die Feststellung des
Nachtrages zum Reichshaushaltetat für 1913 wurde die
Zustimmung erteilt . Zur Annahme gelangten ferner die
Vorlage betreffend den Abschluß eines Abkommens über
eine zeitweilige zollfreie Zulassung der von Handlungs¬
reisenden mitgeführten Warenmuster im Verkehr mit
Belgien , der Entwurf betreffend Änderung der Aus -
sührungsbestimmungen zum Gesetze betreffend die Be¬

kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, der Entwurf
von Vorschriften betreffend Zulassung von nichtmctrischen
Meßgeräte- ' sin inchpflichtigen Verkehr, die Vortatze
betreffend Änderung der Vorschriften über die Be¬
setzung der Scefischereifahrzeuge mit Schiffsführcrn
und Maschinisten und die Vorlage betreffend den Ent -
Wulf von der Bestimmung über die Strombeirätc .

* Ter „Reichsanzciger" veröffentlicht eine Bekannt¬
machung . betreffend Übergangsbestimmungen vom 8 .
Juni , ferner eine Bekantmachnng betreffend Ausführung
des 8 368 Absatz 2 des Versicherungsgcsetzes für Angc-
stellte vom 8 . Juni .

* Der Dampfer „Imperator " trat am Mittwoch nach¬
mittag seine Fahrt nach Amerika an . Das Schiff ist in
allen Testen gut besetzt. Auf Einladung der Hamburg -
Umerika-Linie fahren bis Southampton etwa 75 deutsche
und englische Journalisten und Schriftsteller mit , die
Generaldirektor Baüin bei einem Frühstück an Bord des
„ Imperator " begrüßte . Ta die Einschiffung zeitig be¬
gann , fanden die Teilnehmer an der Fahrt schon vor Ab¬
gang des Schiffes Gelegenheit , alle Räume und Einrich¬
tungen kennen-zu lernen . Das Wetter ist sehr stürmisch .
Helgoland melden: Windstärke 8, uordwest, grobe See ;
Borkum meldet : Windstärke 6, stürmische See .

* Das bischöfliche Verbot an den Geistlichen Witkvwski,
sein Landtagsmandat anszuüben , giebt einem Teil : der
polnischen Presse Veranlassung , anzukündigen , daß Wit-
kowski dem Verbot trotzen und das Mandat unter Ge¬
horsamsverweigerung gegen den Bischof ausüben werde.

* Ein Reichslnftschlffhafen in Darmstadt . Die Stadt¬
verordnetenversammlung in Darmstadt beschäftigte sich
mit dein Plan der Reichsmilitärberwaltnng , den Weiter '-
städter Exerzierplatz bei Darmstadt zu einem Reichsmili-
iärlnftschiffhafcn äusznbauen und eine Lüftschiffer- sowie
eine Fnnkerkoinpagnie nach Tarmstadt zu verlegen. Die
Versammlung ermächtigte ferner den Oberbürgermeister ,
einen Vertrag mit der Heeresverwaltung äbzuschließen ,
daß die Stadt das zur Erbauung einer drehbaren Doppel-
lnftschifshallc mit 'allen Zubehöranlagen und für die in
Frage kommenden fünf Karscrnenbautcn notwendige Ge¬
lände umsonst zur Verfügung stellt und die zur Wegeän-
lcgnng erforderlichen Mittel vorlagsweise hergibt . Diese
Summen hat das Reich Zu ersetzen . Die Kasiernenbauten
kosten insgesamt ' zirka Lsch Millionen/Mark .

* Ausland .
Bern , 42 . Juni . Die vereinigte Bundesversammlung

wählte für den verstorbenen Bundesrat Pcrrior -Nenen-
bnrg mit 151 von 199 gültigen Stimmen Dr . jur . Ca-
londcr aus Trins - Granbllnden zum Bundesrat . Calon -
der ist freisinnig , romanischen Stammes , Rechtsanwalt in
Chur , seit 1899 sin Ständerat , seit 1912 dessen Präsident .

Die französische Schweiz hat also statt wie bisher zwei
nur noch einen Vertreter im Bnndesrat .

Paris , 12. Juni . In der heutigen Sitzung der Kam¬
mer bekämpfte General Pedoya die dreijährige Dienstzeit
und führte aus , er halte den Bestand von 67 000 in per
französischen gegenüber 73 000 Mann in der deutschen
Armee für ausreichend , denn sie könnten alle an der Ost¬
grenze verwendet we»Lün . während die deutsche Ka¬
vallerie sich auf die mW Westgrenz,s verteilen müsse .
Die Besetzung Nancys durch , deutsche Truppen nach Aus¬
bruch eines Krieges brauche nicht notwendig bedenkliche
Folgen zu haben. Redner glaubt nicht an die Möglichkeit
eines plötzlichen Angriffes an dieser Stelle oder an einer
anderen . Im übrigen würde der Kampf von langer
Tauer sein und die Reservisten an der Grenze könnten
in zwei Stunden feldmarschmäßig ausgerüstet sein .
Pedoya ist der Ansicht , man mißbrauche die Leichtgläubig¬
keit des- Volkes und seine Unkenntnis in militärischen
Dingen , wenn man von einer plötzlichen deutschen Inva¬
sion Von 400 000 oder gar 800000 Mann spreche. Man
könne höchstens annehmen , daß starke Rckognoszierungs -
abteilungcn die französische Grenze überschreiten würden.
Andre Lefevre unterbrach den Redner mit dem Zurufe
„ Vorhut "

. Pedoya erklärte weiter , zu behaupten , man
könne zunächst nicht aus das Bündnis mit Rußland rech¬
nen, hieße den Zusammenbruch dieses Bundes konsta¬
tieren . Die dreijährige Dienstzeit würde der Ruin
Frankreichs sein .

Paris , 12. Juni . Nach einer Blättermeldung aus
Madrid wurde das an der marokkanischen Küste bei AIHn-
ccmas gestrandete spanische Kanonenboot „General Con-
cha von einer großen Unzahl Rifleutcn angegriffen . Der
Kapitän des Schiffes und sieben Matrosen wurden ge¬
tötet , zwei Offiziere und zwanzig Mann verwundet . Das
Kanonenboot „ Laurca " nahm die Verwundeten ans. —
Bei einem etwa 10 Kilometer von Tetuan stattgefundenen
Kampfe verloren die Spanier 15 Tote , darunter einen
Major , und vierzig Verwundete , darunter mehrere Offi¬
ziere. — Ein großer Kampf fand gestern abend in der
Nähe des Monte Negro statt . Bei dem Angriff auf das
Kanonenboot „Eoncha " gelangten die Angreifer fast bis
an den dort weilenden Kreuzer „Estramadura ". Ein
Dampfer mit Truppen für Larache erhielt den Befehl,
umzukchren, um — wie man glaubt — nach Ceuta zu
fahren . Alle in Ceuta verfügbaren Truppen sind nach
Tetuan abgegangen .

Bourges , 12 . Juni . Das Kriegsgericht verhandelte
heute gegen die Militärpcrsonen des 134 . Jnfanterie -
ergiments , die am 20 . Mai an den Kundgebungen gegen
das Gesetz über die dreijährige Dienstzeit teilgenommen
hatten . Ein Soldat wurde wegen Gehorsamsverwei¬
gerung zu 1 Jahr Gefängnis und ein Unteroffizier we-



gen des Versuchs, Mannschaften ihrer Pflicht abspenstig
zu machen , zu 18 Monaten Gefängnis und 100 Franks
Geldstrafe verurteilt . Weiterhin verurteilte das Kriegs¬
gericht einen Soldaten , der in Ma <;on an den Kundge¬
bungen gegen die dreijährige Dienstzeit teilgenommen
und einen Zivilisten , der sich für das Gesetz erklärte , miß¬
handelt hatte, zu 1 Jahr Gefängnis .

Lissabon, 12 . Juni . Während einer zum Besten der
politischen Gefangenen veranstalteten Theatervorstellung ,
an der auch mehrere Mitglieder des diplomatischen Korps
teilnahmen , kam es gestern zu einem Zwischenfall , in dem
ein Rrvolverschnß abgefeuert wurde . Daraufhin wurde
das Theater von Truppen umzingelt .

Belgrad , 12 . Juni . Die serbische Regierung hat an
die bulgarische eine Note gerichtet, in der vorgeschlagen
wird , um die Streitigkeiten um die zukünftige Grenze
und dem strittigen Gebiete zu mildern , die gegenwärtigen
Effektivbestände auf ein Viertel zu verringern . Die De¬
mobilisierung bedeute eine freundliche und friedliche Lö¬
sung der Streitfragen .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 13. Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm ge¬
stern den Vortrag des Staatsministers Or . Freiherrn
von Dusch in Schloß Zwingenberg entgegen .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise wohnte
gestern der Einweihungsfeier des neuen Krüppelheims
in Heidelberg bei. Im Laufe des Nachmittags besuchte
Ihre Königliche Hoheit Ihre Majestät die Königin
Witwe Sophie von Schweden und begab sich alsdann vor
der Rückreise nach Schloß Baden noch in die Luisenheil -
onstalt in Heidelberg .

Zu den Landtagswahlen .
oc . Karlsruhe , 12. Juni . In einer sozialdemokra¬

tischen Parteiversammlung wurden für die 4 Karlsruher
Wahlkreise als Kandidaten aufgestellt : Dr . Frank im 41 .
Wahlkreis Karlsruhe -Ost, im 42 ., Mittelstadt , E . Geck,
im 43 . , Karlsruhe -West Abgeordneter Kolb und im 44 .,
Süd -West , Dr . Marum .

L .L . St . Blasien , 12 . Juni . Wie verlautet Wird die
Zentrnmspartei im 9 . Landtagswahlkreis St . Blasien —
Waldshut , Stadtpfarrer Lang dahier als Kandidaten
aufstellen . Der bisherige Vertreter dieses Wahlkreises
war der vor einigen Tagen in Ettlingen verstorbene
Realschuldirektor Blümmel .

Einweihung des badischen Landeskrüppelhrims .
oc . Am Donnerstag mittag erfolgte in feierlicher

Weise die Einweiung des neuen Landeskrüppelheims in
Heidelberg . Zu dem Festakt hatten sich eingesunden
Großhcrzogin Luise, der Minister des Innern Frhr . von
Bodman und der Minister des Kultus und Unterrichts
Dr . Böhm , als Vertreter des Badischen Frauenvereins
Dr . Arnspergcr und die Spitzen der staatlichen und städ¬
tischen Behörden . Großherzogin Luise begab sich sofort
vom Bahnhof zu dem am westlichen Abhang des Gaisber -
ges gegen Rohrbach zu gelegenen Heim und wurde dort
von dem Vorsitzenden des Badischen Landesvereins zur
Fürsorge bildungsfähiger Krüppel , Geh . Rat Becker ,
Bürgermeister Dr . Walz , dem Vorsitzenden des Verwal¬
tungsrates und Professor Dr . Vulpius , dem Anstaltsarzt ,
begrüßt . Von all diesen Herren wurden Ansprachen ge¬
halten , worauf der Minister des Innern Frhr . von Bod¬
man die Grüße der badischen Regierung überbrachte und
Dr . Rosenfeld aus Nürnberg im Namen des benachbarten
bayerischen Krüppelheims und im Auftrag der deutschen
Krüppelvereine Grüße und Wünsche übermittelte . Hier¬
auf dankte Großherzogin Luise in einfachen und schlichten
Worten für die ihr gewordene Begrüßung und gab ihrer
Freude Ausdruck über das Gelingen des schönen Werkes.
Anschließend an den Festakt fand ein Rundgang durch
das neue Heim statt, welches mit einem Kostenaufwand
von ungefähr 230 000 M . errichtet worden ist. Das
Baugelände wurde von der Familie Landfried und Geh.
Kommerzienrat Schott überlassen . Der Bau wurde aus¬
geführt von dem Heidelberger Architekten PH. Thomas ,
der Raum - und Platzfrage auf das Glücklichste gelöst hat .
Das Heim vereinigt in seiner Anlage unterstützt von der
prächtigen Naturumgebung , alle Vorzüge , die man sich
für schwächliche und erholungsbedürftige Kinder , die fürs
Leben gestählt werden sollen , nur wünschen kann. Das
Gebäude bietet Platz für 90 bis 100 Kranke.

Heidelberg, 11 . Juni . Der hier tagende Raiffcisenvcrband ,
dem auch die landwirtschaftliche Zentraldarlehenskasse für
Deutschland angehört, beschloß heute gegen die Stimmen der
180 Posener Aktionäre, das Grundkapital dieser Kasse nicht
nur um eine Million, wie es die Verwaltung empfohlen hatte ,
sondern auf Antrag des Landrates von Seydlitz, sogleich um
fünf Millionen auf IS Millionen zu erhöhen.

Baden-Oss , 13. Juni . Das Luftschiff „Sachsen" , das um
7V0 Uhr in Friedrichshofen aufgestiegen ist , erschien nm
12.05 Uhr über der Luftschiffhallc und war um 12.15 Uhr
glatt in derselben geborgen.

AuS der Residenz.
K . Großhcrzogliches Hoftheatcr . Als Alfred Germont

in Verdis „ Traviata " gab gestern Hermann Jadlowker
fein drittes Gastspiel , auf Grund dessen wir nur das

schon in unseren letzten Besprechungen über die ge¬
sanglichen und darstellerischen Fähigkeiten des Künstlers
Gesagte bestätigen können. Das musikalische Oui pro
guo : Siewert -Jadlowker , das nach Meinung des Gastes
Wohl den ersten Akt beleben sollte, war eine überflüssige
Zutat . Die durchweg guten Leistungen der übrigen Mit¬
wirkenden sind von früher her bekannt.

Lob . Zirkus Corty -Althoff. Der hier noch in bestem An¬
denken stehende bekannte und beliebte Zirkus öffnete gestern
abend seine Pforten zu einem 8 tägigen Gastspiel und hatte
gleich am ersten Abend ein vollbesetztes Haus zu verzeichnen,
das in erster Linie auf die großartigen Leistungen gesetzt wer¬
den darf , die vom früheren Aufenthalte her bekannt waren u.
das früher Gebotene noch bedeutend übertreffen . Der Equili¬
brist Harry Cordley eröffnete das 27 Nummern umfassende
Programm . Eine sehr gewandte Voltigeuse ist Fräulein Lola
Caro . Herr und Frau Mirow mit ihren dressierten Kame¬
len und Mauleseln bringen etwas ganz Vollendetes in der
Dressur dieser Tiere . Der komische Reitakt des Herrn H«ber
ist eine ganz hervorragende Leistung. Elegant und wie in
den Sattel gegossen, tritt Baronin Sadaja als Schulreiwrinund darnach mit dem Springpferd Muschi auf . Auch der
Kraftakt der 3 Pasras ist eine sehr gute Leistung , ruhig und
sicher führen die Künstler ihren Part durch . Fräulein Hedwig
als Reitkünstlerin stellt sich den vorhergehenden Darbietungen
ebenbürtig an die Seite . Daß der Pferdedressur von Herrn
und Frau Direktor Althoff ganz besondere Aufmerksamkeit
gewidmet wird , zeigen die Freiheitsdressuren von Frau Alt¬
hoff mit zuerst 4 braunen Pferden , dann 8 Schimmeln und 8
Rappen , einem Pferd , Pony u . einem Hund als auch die Vor¬
führung von 8 Rotschimmeln mit einer Kaskade durch Herrn
Direktor Althoff. Die 4 musikalischen Wunderelefanten
Rossis bilden einen Beweis für die glücklichen Resultate , die
in der Dressur auch der schwerfälligsten Tiere durch Fleiß und
Geschick erzielt werden können . Die Darbietung des Herrn
John Becker am Trapez ist eine Leistung, die man hier noch
nicht gesehen hat . Der Konsul Patsy , der dressierte Schim¬
panse, ein alter Bekannter , hat sich seit seinem letzten hiesigenDebüt zu seinem Vorteil weiter ausgebildet und macht seine
Sache wieder recht brav. Die Originaldressur mit 4 Schim¬meln und 1 Pony in einem kleinen Gig seitens der FrauDirektor Althosf ist ebenfalls eine hervorragende Leistung der
Dressur . Herr Willy Manns zeigt sich als Schulleiter auf
einem schweren über 1000 Kg schweren belgischen Zugpferd in
ganz vorteilhafter Weise und bietet ebenfalls etwas Neues .Die Reiterfarmlie Gooke führt während der Fahrt mit ihrem
Gig die schwierigsten Produktionen mit Sicherheit aus . Das
Monstretableau mit ca. 70—80 Pferden und Hunden
von Herrn Manns vorgeführt , gehört zu den erfolgreichsten
Ergebnissen in der Massendressur. Nach alledem kann der
Besuch des Zirkus nur bestens empfohlen werden.

Weueste WcrcHrilHten rrnö Metegrrcrmme .
Braunschweig , 13 . Juni . Die „ Braunschweigische

Landeszeitung " veröffentlicht folgende Danksagung : „Zu
unserem Hochzcitsfest sind uns von den Städten , Schulen
und Vereinen und einzelnen Personen aus dem Deut¬
schen Reich und darüber hinaus so außerordentlich zahl¬
reiche Glückwünsche zugegangen , daß eine Beantwortung
im einzelnen , wie wir sie wünschten, uns leider unmög¬
lich ist. Die in Adressen und Briefen und Telegrammen
zum Ausdrück gebrachte liebevolle Gesinnung und patrio¬
tische Anhänglichkeit hat uns aufs innigste erfreut und
gerührt . Allen denen, die unser so freundlich gedachten,
möchten wir auf diesem Weg unseren herzlichsten Dank
übermitteln . Ernst August und Viktoria Luise .

Berlin , 13 . Juni . Bei der namentlichen Abstimmung
im Reichstag wurde der konservative Antrag auf Schaf¬
fung einer weiteren Kavalleriedivision über die Regie¬
rungsvorlage hinaus mit 302 gegen 67 Stimmen bei 6
Stimmenthaltungen abgelehnt . — Der nationalliberale
Antrag auf Schaffung von 6 neuen Kavallerieregimentern
wurde mit 203 gegen 159 Stimmen bei 6 Stimmenthal¬
tungen ebenfalls abgelehnt. Die Kommissionsfassung
wurde angenommen . Es wurden also nur die .Kavallerie¬
regimenter und die sonstigen Etatsverstärkungen und
'Neuformationen bewilligt .

Berlin , 13. Juni . Im Reichstag wurde heute zu Beginn der
Sitzung ein Antrag auf Genehmigung zur Einleitung eines
Privatklagcvcrfahrens gegen den Reichstagsabgeordneten Hägy
( Elsässer ) wegen Beleidigung, entsprechend dem Kommissions¬
antrag , abgelehnt.

Leipzig , 13 . Inn . Vor dem Reichsgericht begann heute vor¬
mittag der Spionageprozetz gegen den 28jährigen Eisenschmel¬
zer Emil Wawrzak aus Gcorgenberg, im Kreise Kattowitz.

Straßburg (Elsaß ) , 13 . Juni . Der hiesige Vertreter der
„ Frankfurter Zeitung "

, Redakteur Charles Frey , wurde bei
seiner heutigen Vernehmung in der Angelegenheit der Aus¬
nahmegesetze wegen verweigerter Aussage zu dreißig Mark
Geldstrafe verurteilt . Die auf heute angesetzte zweite Ver¬
nehmung des Vertreters des „ Matin "

, Redakteur Boursen ,wurde einstweilen zurückgestellt .
London , 13. Juni . Der deutsche Botschafter Fürst Lich-

nowki , gab gestern auf der deutschen Botschaft ein Diner , an
dem die hervorragendsten Mitglieder der Gesellschaft teil -
nahmcn.

Cherbourg, 13. Juni . Der Dampfer „Imperator " ist
gestern abend 8 .30 Uhr hier cingctroffen und um 9 .45 Uhr
wieder in See gegangen.

Madrid , 13. Juni . Nach Meldungen , die das Kriegsministc -
rium aus Marokko erhielt, wurde gestern die Kolonne des Ge¬
nerals Primo de Ribera , als sie sich verproviantieren wollte,
in ihrer neubesetztcn Stellung bei Laurient in der Nähe der
Brücke von Busfeja in einen heftigen Kampf verwickelt , dessen
Ergebnis noch unbekannt ist . Der Seepräfckt von Cadiz teilte
dem Marineminister mit , daß das Kanonenboot „ Lauria " 63
Mann , darunter 13 Verwundete der Besatzung der „Concha"
ausgenommen habe . Der Kommandant der „ Concha " sei auf
der Brücke gefallen . Die Marokkaner hätten neun Gefangene
gemacht . Drei Matrosen werden vermißt .

Tanger , 13. Juni . Nach einer Meldung aus Tanger
hat gestern nachmittag auch in der Gegend von Arzila
ein heftiger Kampf zwischen Spaniern und Marokkanern
stattgefunden , dessen Ausgang bis zur Abendstunde noch
nicht bekannt war . Zahlreiche Stämme haben den Be¬

fehl erhalten , sich den Aufständischen anzuschließen . So
seien selbst die Eingeborenen der Bezirke von Fhak (?)
und von Tanger nach Elksar abgegangen .

Icrmitienncrchrichten .
Geburten . Ein Knabe. V . : Georg Uhrig, Bahnarbeiter . —

B. : Friedrich Oechsner, Oberpostafsistent. Ein Mädchen. V . :
Franz Baum , Postschaffner. — V . : Ignaz Kistner, Bremser .— V. : Adolf Kiefer, Eisendreher.

Eheaufgebote. Joseph Hefner von Weizen, Finanzassistent
hier , mit Maria Maier von Waldshnt . — Hermann Kappler
von hier , Kaufmann hier , mit Karoline Ade von hier . — Otto
Roth von hier, Sattler hier , mit Anna Rupp von Bartenstein .
— Ludwig Weiß von, hier , Eisendreher hier, mit Klara Müller
von hier . — Franz Schulz von Klepsau, Bäcker hier , mit Ka¬
roline Reichert von Klepsau . — Alfred Stockert von Heidel¬
berg , Amtsrichter in Mannheim , mit Hedwig Kaiser von
Bruchsal.

Eheschließungen. Joseph Degler von Baden, Privatier hier ,
mit Elsa Baumann von Millingen . — Ludwig Lorenz von
Großbottwar , Bäckermeister hier, mit Berta Streit von Wein¬
garten .

Todesfälle . Heinrich, V . : Philipp Grimm , Schlosser. —
Karl Pfaff , Modellschreinermeister, Witwer.

HvoßhsrzogttcHes KofthecrLer.
Spiclplan für die Zeit Vom 14 . bis mit 23 . Juni 1913.

Im Hoftheater in Karlsruhe .
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz erste Abteilung .)

Samstag , 14 . Juni . 46 . Vorst außer Ab. Ermäßigte Preise .
„Häusel und Gretel "

, Märchenspicl in 2 Akten (3 Bildern ) von
Engelbert Humperdinck . Anfang 7 Uhr , Ende nach U9 Uhr.
(2 Mark .)

Sonntag , 15 . Juni . Abt . O . 67) Ab . - Vorst . „Carmen ",
Oper in 4 Akten von Bizet. Anfang halb 7 Uhr Ende gegen
10 Uhr . (6 Mark.)

Montag , 16 . Juni . Abt. 67. Ab .- Vorst . Zur Feier des
25jährigcn Regicrungsjubiläums des Kaisers : Kaisermarsch
von R . Wagner . Zum erstenmal : „Grüne Ostern"

, ein Schau¬
spiel in 5 Akten aus dem Befreiungsjahre 1813 von Heinrich
Lee . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr . (4 Mark . )

Dienstag , 17 . Juni . 47. Vorst , außer Ab: „Die Jüdin ",
große Oper in 5 Akten von Halevv . Eleazar : Kammersänger
Hermann Jadlowker a . G . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 1711 Uhr.
(6 Mark .)

Donnerstag , 19. Juni . 48 . Vorst , außer Ab . Auf Aller¬
höchsten Befehl: „Mignon"

, Opr in 3 Akten von Thomas . An¬
fang 8 Uhr , Ende nach 19 Uhr. (4 .50 Mark. ) Über den ersten
und zweiten Rang und einen Teil des Parterres ist Höchsten
Orts verfügt .

Freitag , 20 . Juni . Abt . 6 . 68. Ab .-Vorst . Zum erstenmal .
„Graf Pepi " , Lustspiel aus dem Jahre 1866, drei Akte von
Robert Paudck und Alfred Halm . Anfang 8 Uhr, Ende 10 Uhr.
(4 Mark .)

Samstag , 21 . Juni . Abt. C . 68. Ab .-Vorst . „Der Waffen¬
schmied" , komische Oper in 3 Akten von Lortzing. Anfang
hlab 8 Uhr, Ende 10 Uhr. (4 .50 Mark.)

Sonntag , 22. Juni . 49 . Vorst, außer Ab . In vollständiger
neuer Ausstattung : „Siegfried"

, in 3 Akten von Rich . Wagner .
Siegfried : Kammersänger Aloys Pamerini vom Stadttheater
in Hamburg a . G . Anfang 6 Uhr, Ende halb 11 Uhr . (4 .SO M .)

Vorverkauf für die Abonnenten am Samstag den 14 . Juni ,
vormittags 9 bis halb 11 Uhr , Reihenfolge <7, U (je eine
halbe Stunde ) .

Allgemeiner Vorverkauf von Montag den 16. Juni , vormit¬
tags 9 Uhr, an.

Montag , 23. Juni . Abt . O . 69. Ab. - Vorst . „Grüne Ostern ",
ein Schauspiel in 5 Akten aus dem Befreiungsjahr 1813 von
Heinrich Lee . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr. (4 Mark .)

Wetterbericht des Zcntralburcaris für Meteorologie nnd Hydr.
vom 13 . Juni 1913.

Hoher Druck reicht heute von Westen her weit in das Bin¬
nenland herein , während die Depression über Nordrußland
einen Ausläufer nach der Nordsee hin entsendet der dort
Niederschlag verursacht. In unserm Gebiet herrscht bei zu -
rückdrehcnden Winden bewölktes Wetter : die Temperaturen
sind noch etwas weiter zurückgcgangen . Bei der wenig gün¬
stigen Lage des hohen Druckes wird sich derselbe nicht recht
geltend machen , da der erwähnte Ausläufer uns weiter be¬
einflußt und auch über Irland Störungen zu erkennen sind;
es ist deshalb ziemlich kühles wolkiges Wetter und stellen¬
weise auch Regen zu erwarten .

Wcttcrnachrickiten ans dem Süden
vom 13 . Juni , früh :

Lugano wolkenlos 20 Grad , Biarritz bedeckt 15 Grad , Per -
pignan wolkenlos 23 Grad , Triest wolkig 18 Grad , Florenz
wolkenlos 22 Grad , Rom wolkenlos 18 Grad , Cagliari wol¬
kenlos 14 Grad , Brindisi wolkenlos 23 Grad .

Witternngsbeobachtungc» der Metcorolog. Station Karlsrulie .

Juni Thmn.
in

Absol.
Feucht.

Pro/
" Wind

12. Nachts 9 °° U .
13 . Mrgs . 7°° U.
13 . Mittgs . 2 ' ° U.

755.7
755.4
754 .7

12.8
14.2
18.3

8.8
9 .5

11 .3

81
79
72

WSW wolkenlos
SW wolkig
W

Höchste Temperatur am 12 . Juni : 16 .9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 11 .6.

Niederschlagsmenge , gemessen am 13 . Juni , 7" früh :
11 .6 rum.

Massrrllaxd des Rheins am 13 . Juni , früh : Schuster -
in ; el 2 -10 in gefallen 2 cm ; Kehl 3 .06 in , gefallen 3 am ;
Maxau 4.50 m , gefallen 12 cm ; Mannheim 3. 81 m ,
gefallen 12 cm .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amcnd in Karlsruhe .

^ Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Or. Hommel 's HaematOAen
LOjäliriZse Erfolg!

Tarnung ! Nan verlange ausdrücklicti cken
Ikamen vr. tlommel .



VolkssekLiispiel Oeti § tieim

Wilkelml
'

ell

» Ontsg il « « 18 . Juni

^ ast - Qutkükrung
mit ttuirügungsraivp

ru Lki-en ll68 Kaiser - iudilaums
auf groker kiaturbükne im Walüe.

^ usciisuerrsum gerleclrt. »I« I» KIAlLS 88 K7g » bis
18 MI » » — 2üge wie »» ös« LoiriULgsspieltsgsrr (nur 2ux 766

»b KLiisruke 1 .21 lallt aus). K .809

Oake Lauer
kiup kui-res Kastrpiel lies « eltberülimlLn

Leigen - iiönig8

1 ^ 180
Inkal -er von ^ .aerlcsnnlln^en KSckstEr und dotier r 'ürstlicd -

deitsn , sowie döcdster Herrscdakten

Iliell «M L dis L W in ksli s» .
I^ajos Ki^o ist nickt identisck mit sogenannten anderen Kigos

die sied nacd ilun den tarnen rugeiegt traben. L .954

^ > >

s l8sso »»«r«»'1»ejte » 7 keoxross/p /«Äeruts
/Lr / ,«-«»§ rers/cL«rq«SL-r, / ür Z/«w»«r o/rck

^
grasen Lc/rsnn/s /?en/en/arr/s .
Ses»»ir»<Ie«
« SS.

l ^ s - »
keam/sntari/s/Sr ^rSen,?- I

N-/S / «> /?e»/e» l-Lrr/cL«r«»As». I
Vs»̂ rvte». »» aller» x/röeseeen r'/ur^eu, I

lisnsrnlsgentur llsrlsrutis i. 8 -, Ssrniusrstr -lLs S.

Generalvertriebund amtl. Niederlage
der

MW tWMhWil Kalle

voa Mhm

1 : 25 699

165 Blatt in Kupferdruck
auf Kartenleinen

unaufgezogen je M . 1 .50
aufgezogen je M - 2.30

Eine Anzahl Karten von Ausflugsgebieten sind auch in
Steindruck zu haben , auf Kartenleinen M - 1, auf

Papier M - —.80.

Übersichtskärtchen M . — .10 .

G . Braunsche Hofbuchdruckerei
und Verlag in Karlsruhe.

Hödelmagarin vereinigler Zokreinsi'meister Z
1 'elepdon 114 omgetr - Ocnossenscdalt mit unbescdr . Ilallpklicirt Oezr . 1883

Xs, »>si »>»>»e i - 8 . ZkinslivnsEnsü « 21

komplette Wodnungs - stänricktunxen und LiirrelmSbsI in allen kreislsgsn
' OeciiexeuZte Z.uskükiunA mit Ian§jädriger Oarantis . .

eigene Polster- u. 0ekoration8« erk8tätts — Lesioiitigung okne XLukwang.

1818 n » 8 » W - L»-«tXI » K-uEUrunont

llota! Kellkvue - Ierminu8
Haus 1. Kaufes ill vorsüglicker Dsge, groüer
ksrlc mit Dsvn - Ienois . Rescdeiäeue kreise .

s8 «;l »WS »L) krosp . clurctr Oedt Ollermstt , 8es . sK .853

K- Iolel u,Tension,Wsi
' tbui '

g
^

I» sn »» vi » ß» svk sn » Ss »>vnsev (Svk «»« iL)
— ^ .ngensbmer ^ rübliogs - und Lommerankemkalt —

Lesteingericbcetes I^amilienkotel in praedtvol 'er, dominierender I âge,
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Gespielte Pianinos
zu Mk . 350 . Mk . 380 , Mk - 425
mit fünfjähr - Garantie z . ver¬
kaufen . (Teilzahlungen nach
Vereinbarung ) . K . Schnreis -
gut , Erbprinzenstr - 4. K .742

KAgerilARrMsMe.
a. Streitige Gerichtsbarkeit,
Öffentliche Zustellung einer

Klage.
M .779 .2. Ettlingen . Die

I . Haffner 's Nachfolger in
Nürnberg , vertreten durch
die Rechtsanwälte Erlanger
und Lieberich in Nürnberg ,
und diese vertreten durch
Rechtsanwalt Or . Diefenthä -
ler in Ettlingen , klagen ge¬
gen den Goldschmiedemeister
Wilhelm Neumeyer, zuletzt
in Ettlingen wohnhaft, zur¬
zeit an unbekannten Orten
unter der Behauptung , daß
der bekl. Wilhelm Neumeher
den Klägern aus Warenlie¬
ferung vom Jahre 1912 184
M .85 Pf ., sowie für einen
nicht eingelösten Wechsel 2 .50
Mark Kosten schulde , mit dem
Anträge auf : Verurteilung
des W. Neumeher zur Zah¬
lung von 187 M . nebst 5 A>
Zinsen vom 5. Mai 1913 und
vorläufige Vollstreckbarkeits¬
erklärung des Urteils .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Ettlingen auf

Verlosung von Pfandbriefen und Kommunalobligationen der
Rheinische« Hypothekenbank Mannheim .

Infolge der vor dem staatlichen Treuhänder vorgenommenen Verlosung ist bestimmt, daß ;«r Rückzahlung gezogen sind ,
von den 4 °/« »gen Pfandbriefen der Serien 66 , 67 . 68 alle Stücke, mit den Endziffern 149 . 349 , 549 . 749 . 949 a« f 1. Apoll 1913 .
. ., 3V -7° ig - n . . XXXIII bis einschließlich XXXIX . 41 . 42 . 61 . 62

alle Stücke, mit den Endziffern 133 . 333 , 533 , 733 , 933 „ » » „
.. ., 3V,7 » ig - n „ „ 77 alle Stücke, mit den Endziffern 151 , 351 . 551 , 751 . 951 » . »
., „ 3 7,7 , igen Kommnnal -Gdligali - ne« der Serien III und IV

„ alle Stücke , mit den Endziffern 106 , 366 . 566 , 766 , 966 „ »
" -> A7o »gen Pfandbriefen der Serien 46 bis mit 66 alle Stücke, mit den Endziffern 133 , 333 , 533 , 733 , 933 anf 1. Anli
- » 3 ' /- /« igen . „ „ 69 „ „ 76 alle Stücke , mit den Endziffern 151 , 351 , 551 , 751 , 951 „ „ ^

Mit dem 1 . April 1913 bezw . dem 1 . Juli 1913 endet die couponsmäßige Verzinsung.

1913 .

II ^ K«> bereit, die gezogenen Stücke in die 1« Ausgabe befindliche « 4 °/» igen unverlosbaren Pfandbriefe » welche znnr
> 1 Korfenknrs berechnet werden, «mzntanfchen .

Die Einlösung oder der Umtausch der verlosten Stücke erfolgt an unserer Kaste , sowie bei allen Pfandbriefverkaufsstellen ; auch ist daselbst das Ver¬
zeichnis der aus früheren Verlosungen noch rückständigen Pfandbriefe , sowie

II

------------ -- Prospekt b^ r - die bei unserer Bank zulässigen

Mannheim , 21 - Dezember 1912.

mündel sicheren Kapitalanlagen erhältlich.

Die Direktion
K .336

Freitag de« 1. Angust 1S1Z,
vormittags 8 Uhr,

geladen.
Die öffentliche Zustellung

der Klage ist unterm 7 . ds.
Mts . bewilligt worden.

Ettlingen , 10. Juni 1913.
Der Gerichtsschreiber des Gr

Amtsgerichts.

M.769 .2 Karlsruhe . Die
Schreiner Albert Friedrich
Toberer Ehefrau Emilie Frie¬
derike grb. Müller zu Pforz¬
heim, klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann , früher
zu Pforzheim , jetzt an unbe¬
kannten Orten , auf Grund
des ß 1568 BGB . mit dem
Anträge auf Scheidung der
am 8. März 1903 zu Birkcn-
feld geschloffenen Ehe der
Streitteile aus > Verschulden
des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die zweite Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf
Samstag den 25 . Okt. 1S1Z,

vormittags S Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelaffenen Rechtsan¬
walt als Prozeßbevollmäch¬
tigten vertreten zu lassen .

Karlsruhe , 9 . Juni 1913.
Gerichtsschreiber des Land¬

gerichts.

NerlMene
BekamMchuMN.
MWMjtelle.

Die Verwaltungsratschrei -
berstelle hiesiger Stadt ist bis
Mitte August ds. Js . neu zu
besetzen . L . 938 .3

Bewerbungen unter Vorla¬
ge von Zeugnissen und Ge¬
haltsansprüchen sind bis 1.
Juli ds. Js . beim Gemeinde¬
rate einzureichen.

Ladenburg , 3 . Juni 1913.
Gcmeinderat .

Mei -mMm.
Die Eisenteile der Mann¬

heimer Neckarbrücke , Fried¬
richsbrücke , soweit sie unter
der Fahrbahn und unter den
Gehwegen liegen , mit einem
Flächeninhalt von 8880 qm,
sollen nach vorheriger gründ¬
licher Entrostung und Reini¬
gung mit einem zweimaligen
Olsarbanstrich versehen wer¬
den. Die näheren Bedingun¬
gen zur Verdingung dieser
Arbeiten liegen bei Unter¬
zeichneter Stelle zur Einsicht¬
nahme auf und werden gegen
Einsendung von 2 M . auch
nach auswärts abgegeben. Die
Angebotsformulare können
unentgeltlich bei uns erhoben
werden. Die Angebote wollen
verschlossen und mit der Auf¬
schrift - „Anstreicherarbeiten"
versehen, bis längstens Mon¬
tag den 23 . d. Mts ., vormit¬
tags 11 Uhr» auf unserem
Geschäftszimmer , Treitschke-
straße Rr . 4 , eingereicht wer¬
den . Zuschlagsfrist drei Wo¬
chen. M .795
Großh . Wasser- u. Stratzeu -

bauinspektio» Heidelberg.

Tiefbauarbeitrn für ein
Überholungsgleis in Niesern
nach Finanzministeriialver -
ordnung vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben : Erd¬
bewegung beil . 12700 cdm,
Plante und Böschungsarbei¬
ten beil. 5200 qm , Feldweg-
Herstellung beil. 1200 qm.
Zeichnungen und Bedingnis -
heft in unserer Kanzlei ,
Baumeisterftraße 9. Daselbst
auch Abgabe der Angebots¬
vordrucke . Kein Versand nach
auswärts . Angebote verschlos¬
sen , postfrei, und mit der no¬
tigen Aufschrift, bis läng¬
stens Samstag de» 21. Juni
1913 » vormittags 19 Uhr, bei
uns einzureichen. Zuschlags-
srist 11 Tage . M .720 .2 .

Karlsruhe » 6 . Juni 1913.
Großh . Bahnbauinspektio « 1.

Gütertarif Kak .
Ktaatsrifrnk .-Kad .

Uekenkahnen .
Mit sofortiger Gültigkeit

wird die Station Eschelbronn
in den Ausnahmetarif 5 g aus¬
genommen - M . 813

Karlsruhe . 12 . Juni 1913 .
Großh . Generaldirektion der
Badischen Staatseisenbahnen .
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